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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der STWB Stadtwerke Bamberg 

GmbH, Bamberg, aufgestellten Konzernabschluss 

– bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech—

nung, Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigenka-

pitalspiegel – und den Konzernlagebericht für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2006 

geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und 

Konzernlagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des 

Geschäftsführers der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss 

und über den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vor-

genommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den Konzernab-

schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung und durch den Konzernlagebe-

richt vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 

Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 

und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 

Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-

tems sowie Nachweise für die Angaben in Konzern-

abschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in 

den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 

der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der 

angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 

des Geschäftsführers sowie die Würdigung der 

Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften 

und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-

lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernab-

schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Nürnberg, den 16. Juli 2007

WIBERA Wirtschaftsberatung AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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Bezugsbedingungen 
und Tarife

Stromversorgung
Zum Jahreswechsel 2006 mussten 
erneut alle Strompreise angepasst 
werden. Preistreiber waren vor allem die 
Preiserhöhungen auf dem Bezugsmarkt.

Gasversorgung
Die Gaspreise mussten im Berichts-
zeitraum aufgrund der Veränderungen 
der Bezugspreise erhöht werden. 
Die Preisanpassungen erfolgen zum 
01.01.2006 und zum 01.10.2006.

Wasserversorgung
Der Allgemeine Wassertarif wurde zum 
01.01.1999 von 2,45 DM/m³ auf  
2,70 DM/m³ erhöht und zum 
01.01.2002 erlösneutral in Euro 
umgerechnet.

Verkehrsbetrieb
Die Beförderungstarife wurden nach 
der Erhöhung zum 01.01.2001 zum 
01.01.2005 maßvoll angepasst. Die 
Jahreskarte für Jedermann und die 
P+R-Jahreskarte werden auch als Job-
Ticket (Mindestabnahme 50 Karten) 
mit einem Preisnachlass von 10 % 
bzw. 12 % angeboten. Die Preise für 
die Nutzung der P+R-Anlagen sind im 
ÖPNV-Tarifblatt enthalten.

Parkbetriebe
Die Tarife in den innerstädtischen 
Parkhäusern wurden im Geschäftsjahr 
2006 angepasst.

Bäderbetriebe
Nach der Sanierung des Stadionbades 
wurden die Eintrittsgelder in allen 
Bädern letztmals zum 01.01.2003 
angepasst.

Absatzentwicklung

Stromversorgung
Die Stromversorgung verkaufte  
652,9 Mio. kWh Strom. Der Anstieg 
beruht vor allem auf einer erhöhten 
Durchleitung. Die Durchschnittserlöse 
stiegen trotz der Bezugskostenmeh-
rung aufgrund des Preisdruckes auf 
den Absatzmärkten bei den Tarif-
kunden nur auf 12,7 Ct/kWh. Die 
beantragten Netznutzungsentgelte 
wurden wider Erwarten im Laufe des 
Jahres 2006 nicht genehmigt. Zur 
Berücksichtigung der rückwirkenden 
Genehmigung zum 01.10.2006 wurde 
eine Rückstellung gebildet.

Gasversorgung
Die Lieferung an Erdgas sank vor 
allem witterungsbedingt um 2,9 % 
auf 903,1 Mio. kWh. 
Aufgrund der Bezugskostenerhöhung 
stieg der Durchschnittserlös bei den 
Tarifkunden um 0,7 Ct/kWh auf 
5,1 Ct/kWh.

Wasserversorgung
Die nutzbare Abgabe an Trinkwasser 
sank geringfügig auf 5,1 Mio. Kubik-
meter. Der Durchschnittserlös betrug 
weiterhin rd. 1,4 Euro/m3.

Verkehrsbetrieb
Die Stadtbusse beförderten im Be-
richtsjahr 9,8 Mio. Fahrgäste. Dies 
ist eine relativ hohe Nutzungsquote, 
weitere Fahrgaststeigerungen werden 
nur in begrenztem Maße möglich sein. 
Die Beförderungen im Rahmen der 
Verkehrsgemeinschaft Bamberg sind 
in den Zeitkarten enthalten.

Parkbetriebe
In den drei städtischen Parkeinrich-
tungen konnten zusammen über 
600.000 Parkvorgänge registriert 
werden. Die tägliche Anzahl von Park-
vorgängen liegt in Spitzenzeiten bei 
den innerstädtischen Häusern etwa 
bei 1.200 bis 1.400 Fahrzeugen 
pro Einrichtung. Das Parkhaus Schüt-
zenstraße musste sanierungs-
bedingt zeitweise gesperrt werden.

Bäderbetriebe
Wegen der Dachsanierung wurde das 
Hallenbad im ersten Quartal für län-
gere Zeit geschlossen. Daher konnten 
deutlich weniger Besucher begrüßt 
werden. Der Wettbewerb mit anderen 
Badeeinrichtungen im Umland ist so 
groß, dass mit der bestehenden Infra-
struktur keine zusätzlichen Nutzergrup-
pen angesprochen werden können. Bei 
insgesamt 77.000 Besuchern wurden 
Erlöse von rd. 1,34 Euro pro Badegast 
erzielt. Bei den Freibädern konnten wit-
terungsbedingt nach 151.000 Gästen 
im Vorjahr 160.000 Besucher begrüßt 
werden. Trotz der Attraktivitätsver-
besserung im Stadionbad konnten 
aufgrund der Wettbewerbssituation mit 
dem Umland die Erlöse nicht so ge-
steigert werden, dass der Anstieg der 
Betriebskosten ausgeglichen werden 
konnte.

Grundlagen

Rechtsgrundlage
In den Konzernabschluss sind die 
Abschlüsse der STWB Stadtwerke 
Bamberg GmbH (STWB), der
Stadtwerke Bamberg Energie- und 
Wasserversorgungs GmbH (STEW),
der Stadtwerke Bamberg Verkehrs- 
und Park GmbH (STVP) und der
Stadtwerke Bamberg Bäder GmbH 
(STB) einbezogen.
Die Konzernunternehmen wurden 
durch Umwandlung des Eigenbe-
triebes Stadtwerke Bamberg in Ge-
sellschaften mit beschränkter Haftung 
sowie die Einlage der Beteiligungen in 
die STWB begründet.
Zur Steuerung des Konzern wurde 
zwischen der STWB als Organträger 
und der STVP und STB ein Beherr-
schungs- und Gewinnabführungsver-
trag abgeschlossen. Mit Wirkung zum 
Geschäftsjahr 2001 wurde zwischen 
der STWB und der STEW ein Ge-
winnabführungsvertrag mit einer 
Mindestdividende für die Außengesell-
schafter der STEW abgeschlossen. Im 
November 2005 wurde mit Wirkung 
zum 01.01.2005 ein Ergebnisabfüh-
rungsvertrag mit dem Betrieb gewerb-
licher Art „Konzert- und Kongresshalle, 
Ziegelbau“ der Stadt Bamberg abge-
schlossen. Die Firma ist Organ-
gesellschaft.

Betriebszweck
Der Konzern ist in folgenden Unter-
nehmensfeldern tätig:
Strom-, Gas- und Wasserversorgung,
öffentlicher Personenverkehr,
Park- und Badebetriebe.

Wirtschaftliche Lage

Vorbemerkungen 
Die Ertragslage im Konzern wird ent-
scheidend vom Betriebsergebnis der 
Strom- und Gasversorgung bestimmt, 
da die Sparten der STVP und STB 
strukturbedingte Defizite erwirtschaf-
ten. Die Tochterunternehmen außer-
halb der Konsolidierungskreise führen 
derzeit ihre Gewinne nicht ab. 
Um dem beginnenden Wettbewerb auf 
dem ÖPNV-Sektor, den Änderungen 
der Beihilfebestimmungen des 
EU-Rechtes und den zukünftigen
Anforderungen des Wettbewerbsrech-
tes wirksam begegnen zu können, wird 
im Rahmen eines Controllingprojektes 
die interne Leistungsverrechnung neu 
aufgebaut.



 Bilanzaufbau  T EUR            % Aktivseite 

Langfristig   

Anlagevermögen 95. 196  64 Eigenkapital 78. 689  53

    Pensionsrückst. 2. 521 2

Vorräte 1. 584 1 Verbindlichkeiten 8. 408 6

Zwischensumme 96. 780 65  89. 618 61

Kurzfristig   

Forderungen 43. 385 29 

Flüssige Mittel 7. 495 6 Verbindlichkeiten 58. 042 39

Summe 147. 660 100  147. 660 100

 Personal 01.01.2006Personalstand  Zu-     Abgang 

Angestellte, Beamte 136 9 5 140

Arbeiter 225  10 14 221

Auszubildende 17 7 4 20
  
Summe 378 26 23 381

31.12.2006

 T EUR          % Passivseite 

Konzernlagebericht
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Bilanzaufbau
Einzelposten der Bilanz, die wirtschaft-
lich zusammengehören oder kein 
echtes Vermögen bzw. keine echten 
Schulden darstellen, sind in Gruppen 
zusammengefasst oder gegeneinander 
aufgerechnet worden.
Die langfristig zur Verfügung stehen-
den Vermögensgegenstände waren 
zu 93 % durch das Eigenkapital und 
langfristige Mittel gedeckt.
Die Eigenkapitalquote der bereinigten 
Bilanzsumme betrug 53 %.

Personal

Die zahlenmäßige Entwicklung des 
Stammpersonalstandes einschließ-
lich der zugewiesenen Beamten wird 
durch die Aufstellung links verdeutlicht: 
Verschiebungen innerhalb des Kon-
zerns wurden 
herausgerechnet.

Ausblick sowie Chancen 
und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung

Die Ertragslage war im Berichtsjahr 
2006 bei der Energie- und Wasser-
versorgung zufriedenstellend, beim 
Verkehrs- und Parkbetrieb sowie den 
Badebetrieben können die operativen 
Ergebnisse nicht befriedigen. Nach den 
derzeitigen Vorausplanungen innerhalb 
der Holding ist die Ertragslage mittel- 
und langfristig gesichert.
Der Konzern ist im Finanz- und Vermö-
gensbereich stabil aufgestellt.
Um die Ertragskraft im Konzern auch 
über 2006 hinaus zu sichern, sind 
durch eine intensive Kostenkontrolle 
sowie geeignete Investitionsmaß-
nahmen die Weichen in die Zukunft 
gestellt. Die aktuellen Probleme des 
Unbundlings bei der STEW sowie 
beihilferechtliche Probleme durch 
EU-Urteile beim Verkehr werden im 
Rahmen eines Gesamtprojektes um-
gesetzt. Daneben werden im Rahmen 
eines Controllingprojektes die internen 
Leistungsbeziehungen innerhalb des 

Konzerns und der Tochterunternehmen 
neu strukturiert und bewertet, damit 
die tatsächlichen Leistungsbezie-
hungen finanziell korrekt abgebildet 
werden können. Die Finanzierung vor 
allem von Großprojekten erfordert eine 
sorgfältige Prüfung, um die langfristige 
Finanzierung sicherstellen zu können.
Konzernweit wurde das Handbuch für 
das Risikomanagement aufgestellt. 
Die Risiken der Gesellschaft wurden 
inventarisiert und bewertet. Die Früh
erkennung wird durch eine regelmä-
ßige Berichterstattung wesentlicher 
Kennzahlen über die Gesellschaft und 
alle Tochterunternehmen z. B. des Be-
zuges, des Absatzes und der Finanz-
wirtschaft sowie durch kurzfristige und 
regelmäßige Meldungen der verfügten 
Investitionsmittel vervollständigt. Er-
gänzt werden die Kennzahlenberichte 
durch vier Quartalsberichte, die sowohl 
dem Beteiligungscontrolling der Stadt 
Bamberg wie auch dem Aufsichtsrat 
zugeleitet werden.
Das Berichtswesen erlaubt eine früh-
zeitige Inangriffnahme von Gegenmaß-
nahmen, um allen den Fortbestand der 
Gesellschaft gefährdenden Entwick-
lungen entgegenzuwirken.
Der Konzern ist in seinen Hauptge-
schäftsfeldern gut aufgestellt. Derzeit 
werden weitere Tätigkeiten geprüft, die 
mit den Kenntnissen und Ressourcen 
des Unternehmens im Markt platziert 
werden können.

Bamberg, den 13.07.2007	
STWB Stadtwerke Bamberg GmbH

Dipl.-Ing. Klaus Rubach 
(Geschäftsführer)



Konzernbilanz

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 1.  Software, Baukostenzuschüsse, Rechte       1. 499. 753, 74   943

II. Sachanlagen
 1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte   30. 661. 784, 18      30. 164
  mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten
 2.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte    454. 866, 66       465
  mit Wohnbauten
 3.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte   1. 078. 004, 95      1. 042
  ohne Bauten
 4.  Bauten auf fremden Grundstücken    597. 003, 00       552
 5.  Erzeugungs- bzw. Gewinnungs- und Bezugsanlagen   2. 343. 241, 00      2. 361
 6.  Verteilungsanlagen    39. 514. 160, 00      40. 516
 7.  Streckenausrüstung     19. 131, 00       27
 8.  Fahrzeuge für Personenverkehr   4. 615. 524, 00      4. 092
 9.  Maschinen und maschinelle Anlagen   5. 449. 625, 04      5. 972
 10.  Betriebs- und Geschäftsausstattung   1. 556. 622, 06      1. 538
 11.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau   1. 684. 238, 27  87. 974. 200, 16   172

III. Finanzanlagen
 1.  Anteile an verbundenen Unternehmen    580. 177, 01       580
 2.  Beteiligungen     1. 300. 902, 97      1. 045
 3.  Wertpapiere des Anlagevermögens
  Eigene Anteile      475. 000, 00       475
  Sonstige Wertpapiere   15. 711. 101, 61  18. 067. 181,59  15. 711

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte
 1.  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe   1. 540. 080, 94      1. 351
 2.  Fertige Erzeugnisse     44. 300, 00  1. 584. 380, 94   38

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
 1.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen       40. 546. 371, 76  39. 974
 2.  Forderungen gegen verbundene Unternehmen        88. 293, 32   582
 3.  Forderungen gegen Unternehmen,        3. 708, 35   4
  mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 4.  Forderungen gegen Gesellschafter       2. 085. 244, 82  1. 575
 5.  Sonstige Vermögensgegenstände        631. 307, 57  1. 696

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten       7. 494. 928, 03  11. 770

C. Rechnungsabgrenzungsposten        29. 846, 36   76

Summe Aktiva         160. 005. 216, 64  162. 721

31.12.2006
in EUR

31.12.2006
in EUR

31.12.2005
in T EUR

Aktivseite
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A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 								       6.	135.	500,	00 	 6.	136

II. Kapitalrücklage 								        33.	745.	349,	45 	 33.	745

III. Andere Gewinnrücklagen
	 1. 	Rücklage für eigene Anteile 			  475.	000,	00						     475
	 2. 	Andere Gewinnrücklagen 		  19.	352.	790,	26 	 19.	827.	790,	26 	 17.	853

IV. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 						      13.	645.	232,	86	 13.	397 

V. Ausgleichsposten für die Anteile anderer Gesellschafter 						      5.	334.	812,	53 	 5.	332

VI. Konzerngewinn 										          0,	00 		  0

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 						      1.	914.	549,	00 	 2.	102

C. Empfangene Ertragszuschüsse 						      10.	430.	785,	00 	 11.	828

D. Rückstellungen
	
	 1. 	Rückstellungen für Pensionen 		  2.	521.	550,	00 					     2.	682
	 2. 	Steuerrückstellungen 				    0,	00 						     312
	 3. 	Sonstige Rückstellungen 		  12.	056.	496,	25 	 14.	578.	046,	25 	 11.	435

E. Verbindlichkeiten
	
	 1. 	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 						      8.	407.	818,	15 	 15.	466
		 Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr EUR 1.104.851,98 (Vj. T EUR 7.080)

	 2. 	Erhaltene Anzahlungen 						      25.	316.	948,	25 	 23.	536
		 Davon mit einer Laufzeit bis zu einem Jahr EUR 25.316.948,25 (Vj. T EUR 23.536)

	 3. 	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 						      5.	476.	173,	46 	 1.	070
		 Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr EUR 5.476.173,46 (Vj. T EUR 1.070)

	 4. 	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 							      848.	154,	32 		 682
		 Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr EUR 848.154,32 (Vj. T EUR 682)

	 5. 	Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 						      2.	300.	743,	81 	 1.	506
		 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
		 Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr EUR 2.300.743,81 (Vj. T EUR 1.506)

	 6. 	Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 						      9.	149.	955,	84 	 12.	550
		 Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr EUR 9.149.955,84 (Vj. T EUR 12.550)

	 7. 	Sonstige Verbindlichkeiten 						      2.	771.	520,	92 	 2.	491
		 Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr EUR 2.771.520,92 (Vj. T EUR 2.491)

		 Davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 34.969,79 (Vj. T EUR 31)

		  Davon aus Steuern EUR 506.586,60 (Vj. T EUR 619)

F. Rechnungsabgrenzungsposten 							      121.	836,	54 		 123

Summe Passiva 								        160.	005.	216,	64 	 162.	721

31.12.2006
in EUR

31.12.2006
in EUR

31.12.2005
in T EUR

Passivseite



   

Gewinn und Verlust Konzern

	

2006
in EUR

2006
in EUR

2006
in EUR

Gewinn- und Verlustrechnung 2006 
01.01. – 31.12.2006

2005
in T EUR

1. Umsatzerlöse								        119.	983.	789,	74 						     112.	121

2. Erhöhung bzw. Verminderung des Bestandes							       6.	400,	00							       6
	 an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

3. Andere aktivierte Eigenleistungen							      533.	915,	89							      651

4. Sonstige betriebliche Erträge						      6.	739.	193,	15 	 127.	263.	298,	78 		  4.	140

5. Materialaufwand
a)	Aufwendungen für Roh-, Hilfs-		  –74.	544.	785,	18 										         –62.	034
	 und Betriebsstoffe sowie für
	 bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 		  –9.	669.	930,	12	 –84.	214.	715,	30 						      –7.	949

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 				   –12.	704.	264,	66 										         –13.	053
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 		  –3.	990.	714,	76 	 –16.	694.	979,	42 						      –3.	948
	 Altersversorgung und für Unterstützung
	 Davon für Altersversorgung EUR 1.240.880,54 (Vj. T EUR 1.188)

7.	 Abschreibungen
	 auf immaterielle Vermögensgegenstände 						      –8.	537.	511,	51 						      –8.	544
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen

8.	Sonstige betriebliche Aufwendungen 						      –11.	631.	899,	62 	 –121.	079.	105,	85 		 –12.	399

9.	Erträge aus Beteiligungen								       328,	22							       0

10. Erträge aus anderen Wertpapieren 						      4.	645.	326,	00 						      1.	560

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 							      325.	717,	40 							      315

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 								        0,	00 							       0

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 							      –747.	343,	91 	 4.	224.	027,	71 		  –	830

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 										          10.	408.	220,	64 		  10.	037

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 						      –4.	767.	253,	16 						      –3.	537

16. Sonstige Steuern 				     				    –	187.	949,	22 	 –4.	955.	202,	38		  –	228

17. Jahresüberschuss 				     								        5.	453.	018,	26		  6.	272

18. Aufwendungen aus Ausgleichszahlungen 										          –1.	449.	780,	33 		  –1.	801

19. Einstellung in andere Gewinnrücklagen 										          –1.	500.	000,	00		  –1.	500
	
20. Aufwendungen aus Ergebnisabführung 										          –2.	503.	237,	93		  –2.	971

21. Konzerngewinn 	 												            	 0,	00 		  	 0
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Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss und der Lage-
bericht 2006 wurden nach den Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches 
(HGB) und des GmbH-Gesetzes sowie 
des Steuerrechts erstellt.

Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Die erworbenen immateriellen 
Vermögensgegenstände und die 
Sachanlagen wurden mit den An-
schaffungs- oder Herstellungskosten, 
vermindert um Rabatte und Skonti, 
bewertet. Die eigenen Leistungen 
enthielten neben den Einzelkosten 
noch angemessene Gemeinkostenzu-
schläge. Fremdkapitalzinsen wurden 
nicht aktiviert.
Bei der Errechnung der Absetzungen 
für Abnutzung für Anlagenzugänge des 
Berichtsjahres wurde überwiegend die 
degressive Methode angewandt. Der 
Übergang auf die lineare Abschrei-
bungsmethode wird durch die EDV 
vorgenommen, sobald sie zu höheren 
Beträgen führt. Geringwertige Wirt-
schaftsgüter wurden im Zugangsjahr 
voll abgesetzt. Die Investitionszu-
schüsse wurden nach § 265 HGB 
als Sonderposten ausgewiesen und 
analog dem zugehörigen Anlagevermö-
gen aufgelöst. Bei Wirtschaftsgütern, 
für die bis 1994 Grenzlandsonderab-
schreibungen in Anspruch genommen 
wurden, werden die Abschreibungen 
linear über die Restnutzungsdauer 
ermittelt. Ohne die Vornahme von 
Abschreibungen nach dem ZRFG wäre 
der Aufwand deutlich höher.
Die Vorräte wurden mit den Durch-
schnittspreisen unter Beachtung des 
Niederstwertes ausgewiesen. Der 
Bestand an Gas und Wasser in den 
Behälteranlagen sowie im Rohrnetz 
wurde mit geschätzten Gestehungs-
kosten angesetzt. Die Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen 
verminderten wir durch Einzelwert-
berichtigungen. Die Verbindlichkeiten 
wurden mit den Rückzahlungsbeträgen 
passiviert.

Den Pensionsrückstellungen lag ein 
versicherungsmathematisches Gutach-
ten (6 % Abzinsung) zugrunde. Bei den 
übrigen Rückstellungen berücksichtig-
ten wir alle erkennbaren wesentlichen 
Risiken.

Konsolidierung

Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss sind gemäß 
§ 294 Abs. 1 HGB einbezogen:

STWB Stadtwerke Bamberg GmbH, 
Bamberg, als Konzernobergesellschaft

Stadtwerke Bamberg Energie- und 
Wasserversorgungs GmbH, Bamberg
Anteil 83 %

Stadtwerke Bamberg Verkehrs- und 
Park GmbH, Bamberg
Anteil 99 %

Stadtwerke Bamberg Bäder GmbH, 
Bamberg
Anteil 99 %

Es bestehen folgende weitere Betei
ligungen:

Stadtnetz Bamberg, Gesellschaft für 
Telekommunikation mbH, Bamberg
Anteil 100 %

Stadtwerke Bamberg Stadtbus GmbH, 
Bamberg
Anteil 100 %

Fernwärme Bamberg GmbH, Bamberg
Anteil 50 %

VUA-SOFTWARE-HAUS GmbH, 
Norderstedt
Anteil 6 %

HEXA.KON GmbH, Bamberg
Anteil 33 %

Die Beteiligungen wurden mit den 
Buchwerten angesetzt. Auf einen Aus-
weis der Beteiligungen an der STNB 
und STBus nach § 311 f. HGB wurde 
auch wegen untergeordneter Bedeu-
tung verzichtet.

Anhang

1. Umsatzerlöse								        119.	983.	789,	74 						     112.	121

2. Erhöhung bzw. Verminderung des Bestandes							       6.	400,	00							       6
	 an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

3. Andere aktivierte Eigenleistungen							      533.	915,	89							      651

4. Sonstige betriebliche Erträge						      6.	739.	193,	15 	 127.	263.	298,	78 		  4.	140

5. Materialaufwand
a)	Aufwendungen für Roh-, Hilfs-		  –74.	544.	785,	18 										         –62.	034
	 und Betriebsstoffe sowie für
	 bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 		  –9.	669.	930,	12	 –84.	214.	715,	30 						      –7.	949

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 				   –12.	704.	264,	66 										         –13.	053
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 		  –3.	990.	714,	76 	 –16.	694.	979,	42 						      –3.	948
	 Altersversorgung und für Unterstützung
	 Davon für Altersversorgung EUR 1.240.880,54 (Vj. T EUR 1.188)

7.	 Abschreibungen
	 auf immaterielle Vermögensgegenstände 						      –8.	537.	511,	51 						      –8.	544
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen

8.	Sonstige betriebliche Aufwendungen 						      –11.	631.	899,	62 	 –121.	079.	105,	85 		 –12.	399

9.	Erträge aus Beteiligungen								       328,	22							       0

10. Erträge aus anderen Wertpapieren 						      4.	645.	326,	00 						      1.	560

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 							      325.	717,	40 							      315

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 								        0,	00 							       0

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 							      –747.	343,	91 	 4.	224.	027,	71 		  –	830

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 										          10.	408.	220,	64 		  10.	037

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 						      –4.	767.	253,	16 						      –3.	537

16. Sonstige Steuern 				     				    –	187.	949,	22 	 –4.	955.	202,	38		  –	228

17. Jahresüberschuss 				     								        5.	453.	018,	26		  6.	272

18. Aufwendungen aus Ausgleichszahlungen 										          –1.	449.	780,	33 		  –1.	801

19. Einstellung in andere Gewinnrücklagen 										          –1.	500.	000,	00		  –1.	500
	
20. Aufwendungen aus Ergebnisabführung 										          –2.	503.	237,	93		  –2.	971

21. Konzerngewinn 	 												            	 0,	00 		  	 0



2006 

	 915 

	 110.	606

	 8.	127

	 336

	 119.	984

2005

	 34

	 103.	634

	 8.	111

	 343

	 112.	122

Umsatzerlöse  T EUR

STWB

STEW

STVP

STB

Summe

Grundsätze

Die Jahresabschlüsse der Tochter-
gesellschaften werden in den Kon-
zernabschluss nach grundsätzlich 
einheitlichen Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden einbezogen. 
Die Kapitalkonsolidierung erfolgte 
nach der Buchwertmethode. 
Die STNB und die STBus wurden nach 
§ 296 (1) 1 HGB nicht einbezogen. 
Die Bedingungen der Genehmi-
gungsbehörde für die Lizenzvergabe 
für Telekommunikationsleistungen 
zwingen den Mehrheitsgesellschafter 
dazu, auf die Geschäftsführung keinen 
Einfluss zu nehmen. Die Einbeziehung 
der STBus ist deswegen nicht erfolgt, 
da aufgrund der potenziellen Konkur-
renzsituation mit der STVP und der 
unterschiedlichen rechtlichen Rahmen-
bedingungen vor allem des Tarifrechtes 
die Einheitlichkeit der Unternehmens-
politik nicht gegeben ist.

Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermö-
gens geht aus den beiliegenden 
Anlagennachweisen hervor.

Finanzanlagen
Der Konzern ist an nebenstehenden 
Firmen beteiligt:

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände
Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände mit einer Restlaufzeit 
über einem Jahr werden nicht ausge-
wiesen. 
Gewinnrücklagen
In den anderen Gewinnrücklagen wur-
den aufgrund der Finanzierungsverein-
barung vom 11.11.2005 mit der Stadt 
Bamberg 1,5 Mio. Euro eingestellt.

Unterschiedsbetrag aus der 
Kapitalkonsolidierung
Der Unterschiedsbetrag wurde aus 
dem auf die STWB entfallenden 
Anteil am Eigenkapital ohne Berück-
sichtigung der Jahresergebnisse 
der Untergesellschaft abzüglich des 
bilanzierten Beteiligungswertes (Stand 
01.01.1999) ermittelt. Er verteilt sich 
auf die STEW mit 2 Mio. Euro, auf die 
STVP mit 10 Mio. Euro und auf die 
STWB mit 1 Mio. Euro.

Sonderposten
Investitionszuschüsse für Busanschaf-
fungen wurden passiviert und entspre-
chend den Abschreibungen gemindert.

Rückstellungen
Die Rückstellungen für Pensionen 
wurden auf Grundlage des BMF-
Schreibens vom 16.12.2005 nach den 
versicherungsmathematischen Verfah-
ren berechnet. Unter den sonstigen 
Rückstellungen waren auszuweisen 
(s. rechts):
 
Verbindlichkeiten
Die Zusammensetzung der Verbindlich-
keiten und deren Restlaufzeiten zeigt 
die Darstellung (rechts unten):

Erläuterungen zur Gewinn- 
und Verlustrechnung

Das Jahresergebnis 2006 wird an den 
Organträger „Konzert- und Kongress-
halle, Ziegelbau“ der Stadt Bamberg 
abgeführt.
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Gegenüber Kreditinstituten	 8.	407.	818	 1.	104.	852	 4.	368.	769	 2.	934.	198

Erhaltene Anzahlungen	 25.	316.	948	 25.	316.	948			   0			   0

Aus Lieferungen und Leistungen 	 5.	476.	173 	 5.	476.	173			   0 			   0

Gegenüber verbundenen Unternehmen		 848.	154		 848.	154			   0			   0

Beteiligungen 	 2.	300.	744 	 2.	300.	744 			   0 			   0

Gegenüber Gesellschafter 	 9.	149.	956 	 9.	149.	956 			   0 			   0

Sonstige Verbindlichkeiten 	 2.	771.	521 	 2.	771.	521 			   0 			   0

Summe	 54.	271.	314 	 46.	968.	348 	 4.	368.	769 	 2.	934.	198

Gesamtbetrag
in EUR

bis 1 Jahr 
in EUR

über 1 bis 5 
Jahre in EUR

über 5 Jahre
in EUR

Davon mit einer Restlaufzeit

Verbindlichkeiten 

31.12.2005

		 552

		 227

	 1.	124

	 1.	850

	 3.	661

		 331

	 1.	500

	 2.	190

	 11.	435

31.12.2006 

	 	753

		 287

	 1.	298

	 2.	803

	 4.	558

		 275

	 1.	500

		 582

	 12.	056

Sonstige Rückstellungen in  T EUR

Noch nicht abgegoltene Urlaubsansprüche und Überstunden von Mitarbeitern/-innen

Aufstellung und Prüfung des Jahresabschlusses

Altersteilzeit

Energiewirtschaftliche Risiken

Unterlassene Instandhaltung

Sonstige

Zinsaufwand für Staatszuschüsse

Ausstehende Rechnungen

Summe

Beteiligungsübersicht: 
Firma

Stadtnetz Bamberg, Gesellschaft
für Telekommunikation mbH

Stadtwerke Bamberg Stadtbus GmbH

Fernwärme Bamberg GmbH

VUA-SOFTWARE-HAUS GmbH

Hexa.Kon GmbH 
* Vorjahreszahlen

Beteiligung 
%

100

100

50

*6

33

Eigenkapital 
T EUR

	 933

		 228
	
	 2.	195

		 *83

	 1.	074

Ergebnis 
 T EUR

34

24

83

*9

4

Sitz

Bamberg

Bamberg

Bamberg

Norderstedt

Bamberg

Kürzel

STNB

STBus

FWB

HEXA.KON



Gesamtanlagennachweis 2006 Anfangsstand 
in EUR

Zugang
 in EUR 

Abgang
 in EUR 

Umbuchungen in 
EUR 

Endstand
 in EUR 

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Gesamtanlagennachweis

I. Immaterielle Vermögensgegenstände		
							      1.	000.	000,	00	*															                		   	100.	000,	00	*
Software, Baukostenzuschüsse, Rechte	 9.	903.	741,	85		  87.	913,	20			   0,	00			   0,	00	 10.	991.	655,	05	 8.	960.	784,	11		 431.	117,	20			   0,	00	 9.	491.	901,	31	 1.	499.	753,	74		 942.	957,	74

II. Sachanlagen
	 1.	Grundstücke u. grundstücksgleiche Rechte
		 mit Geschäfts-, Betriebs- u. anderen Bauten	 58.	793.	082,	44	 1.	727.	017,	02		  9.	988,	47			   0,	00	 60.	510.	110,	99	 28.	628.	916,	59	 1.	219.	710,	22			  300,	00	 29.	848.	326,	81	 30.	661.	784,	18	 30.	164.	165,	85

	 2. 	Grundstücke und grundstücksgleiche 
		 Rechte mit Wohnbauten	 1.	081.	036,	67			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 1.	081.	036,	67		 615.	811,	01		  10.	359,	00			   0,	00		 626.	170,	01		 454.	866,	66		 465.	225,	66

	 3. 	Grundstücke und grundstücksgleiche 
		 Rechte ohne Bauten	 1.	155.	275,	53		  35.	807,	25			   0,	00			   0,	00	 1.	191.	082,	78		 113.	077,	83			   0,	00			   0,	00		 113.	077,	83	 1.	078.	004,	95	 1.	042.	197,	70
				 
	 4. 	Bauten auf fremden Grundstücken	 2.	188.	540,	32		  67.	477,	77			   0,	00			   0,	00	 2.	256.	018,	09	 1.	636.	492,	32		  22.	522,	77			   0,	00	 1.	659.	015,	09		 597.	003,	00		 552.	048,	00
								     
	 5. 	Erzeugungs-, Gewinnungs- 
		 und Bezugsanlagen	 10.	833.	901,	92		 250.	821,	28			   0,	00			   0,	00	 11.	084.	723,	20	 8.	472.	901,	92		 268.	580,	28			   0,	00	 8.	741.	482,	20	 2.	343.	241,	00	 2.	361.	000,	00

								      457.	066,	00	*																		                  27.	120,	00	*
							      –	927.	336,	99	**																		                  81.	381,	39	***
	 6. 	Verteilungsanlagen	 202.	715.	501,	72	 3.	196.	525,	02			   0,	00		 148.	085,	34	 205.	589.	841,	09 	 162.	199.	663,	72	 3.	767.	515,	98			   0,	00 	 166.	075.	681,	09	 39.	514.	160,	00	 40.	515.	838,	00 

	 7. 	Streckenausrüstung		  85.	994,	07			   0,	00			   0,	00			   0,	00		  85.	994,	07		  59.	228,	07		  7.	635,	00			   0,	00		  66.	863,	07		  19.	131,	00		  26.	766,	00

	 8. 	Fahrzeuge für Personenverkehr	 14.	105.	208,	21	 1.	181.	753,	03	 1.	796.	958,	82			   0,	00	 14.	127.	002,	42	 10.	013.	275,	21	 1.	295.	162,	03	 1.	796.	958,	82	 9.	511.	478,	42	 4.	615.	524,	00	 4.	091.	933,	00

	 9. 	Maschinen und maschinelle Anlagen	 17.	233.	326,	88		 371.	433,	16			   0,	00			   0,	00	 17.	604.	760,	04	 11.	261.	446,	84		 893.	688,	16			   0,	00	 12.	155.	135,	00	 5.	449.	625,	04	 5.	971.	880,	04
								     
																												                            67.	711,	70	***		
	10. 	Betriebs- und Geschäftsausstattung	 9.	933.	947,	11		 558.	098,	48		  56.	517,	33			   0,	00	 10.	435.	528,	26	 8.	395.	584,	05		 472.	127,	78		  56.	517	,33	 8.	878.	906,	20	 1.	556.	622,	06	 1.	538.	363,	06

	11. 	Anlagen im Bau		 171.	765,	22	 1.	660.	567,	39			   0,	00	 –	148.	085,	34	 1.	684.	238,	27			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 1.	684.	238,	27		 171.	756,	22

								      457.	066,	00	*																		                  27.	120,	00	*
							       –	927.	336,	99	**																	                 	149.	093,	09	***
							       9.	686.	500,	40																	                 7.	957.	301,	22
Summe Sachanlagen	 318.	297.	571,	09	 9.	216.	229,	41	 1.	863.	464,	62			   0,	00	 325.	650.	335,	88	 231.	396.	397,	56	 8.	133.	514,	31	 1.	853.	776,	15	 237.	676.	135,	72	 87.	974.	200,	16	 86.	901.	173,	53

III. Finanzanlagen
	 1. 	Anteile an verbundenen Unternehmen		 580.	177,	01			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 580.	177,	01			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 580.	177,	01		 580.	177,	01

	 2. 	Beteiligungen	 1.	606.	667,	34			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 1.	606.	667,	34		 561.	487,	00	 –	255.	722,	63	*			   0,	00		 305.	764,	37	 1.	300.	902,	97	 1.	045.	180,	34

	 3. 	Wertpapiere des Anlagevermögens
		 Eigene Anteile		 475.	000,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 475.	000,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 475.	000,	00		 475.	000,	00
		 Sonstige Wertpapiere	 15.	711.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 15.	711.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 15.	711.	101,	61	 15.	711.	101,	61
Summe	 16.	186.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 16.	186.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 16.	186.	101,	61	 16.	186.	101,	61

Summe Finanzanlagen	 18.	372.	945,	96	 		  0,	00			   0,	00			   0,	00	 18.	372.	945,	96		 561.	487,	00	 –	255.	722,	63			   0,	00	 	305.	764,	37 	 18.	067.	181,	59 	 17.	811.	458,	96
		
							       1.	457.	066,	00	*																	                 –	128.	602,	63	*
							       8.	847.	076,	61																	                 8.	537.	511,	51
Summe Konzern	  346.	574.	258,	90 	 10.	304.	142,	61 	 1.	863.	464,	62 			   0,	00 	 355.	014.	936,	89 	 240.	918.	668,	67 	 8.	408.	908,	88 	 1.	853.	776,	15	 247.	473.	801,	40 	 107.	541.	135,	49 	 105.	655.	590,	23
* Betriebsprüfung BP    ** Baukostenzuschüsse BKZ     *** Geringwertige Wirtschaftsgüter GWG
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Zugang
 in EUR 

Abgang
in EUR 

Endstand 
in EUR 

31.12.2006
in EUR 

31.12.2005
in EUR 

Abschreibungen Restbuchwerte

I. Immaterielle Vermögensgegenstände		
							      1.	000.	000,	00	*															                		   	100.	000,	00	*
Software, Baukostenzuschüsse, Rechte	 9.	903.	741,	85		  87.	913,	20			   0,	00			   0,	00	 10.	991.	655,	05	 8.	960.	784,	11		 431.	117,	20			   0,	00	 9.	491.	901,	31	 1.	499.	753,	74		 942.	957,	74

II. Sachanlagen
	 1.	Grundstücke u. grundstücksgleiche Rechte
		 mit Geschäfts-, Betriebs- u. anderen Bauten	 58.	793.	082,	44	 1.	727.	017,	02		  9.	988,	47			   0,	00	 60.	510.	110,	99	 28.	628.	916,	59	 1.	219.	710,	22			  300,	00	 29.	848.	326,	81	 30.	661.	784,	18	 30.	164.	165,	85

	 2. 	Grundstücke und grundstücksgleiche 
		 Rechte mit Wohnbauten	 1.	081.	036,	67			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 1.	081.	036,	67		 615.	811,	01		  10.	359,	00			   0,	00		 626.	170,	01		 454.	866,	66		 465.	225,	66

	 3. 	Grundstücke und grundstücksgleiche 
		 Rechte ohne Bauten	 1.	155.	275,	53		  35.	807,	25			   0,	00			   0,	00	 1.	191.	082,	78		 113.	077,	83			   0,	00			   0,	00		 113.	077,	83	 1.	078.	004,	95	 1.	042.	197,	70
				 
	 4. 	Bauten auf fremden Grundstücken	 2.	188.	540,	32		  67.	477,	77			   0,	00			   0,	00	 2.	256.	018,	09	 1.	636.	492,	32		  22.	522,	77			   0,	00	 1.	659.	015,	09		 597.	003,	00		 552.	048,	00
								     
	 5. 	Erzeugungs-, Gewinnungs- 
		 und Bezugsanlagen	 10.	833.	901,	92		 250.	821,	28			   0,	00			   0,	00	 11.	084.	723,	20	 8.	472.	901,	92		 268.	580,	28			   0,	00	 8.	741.	482,	20	 2.	343.	241,	00	 2.	361.	000,	00

								      457.	066,	00	*																		                  27.	120,	00	*
							      –	927.	336,	99	**																		                  81.	381,	39	***
	 6. 	Verteilungsanlagen	 202.	715.	501,	72	 3.	196.	525,	02			   0,	00		 148.	085,	34	 205.	589.	841,	09 	 162.	199.	663,	72	 3.	767.	515,	98			   0,	00 	 166.	075.	681,	09	 39.	514.	160,	00	 40.	515.	838,	00 

	 7. 	Streckenausrüstung		  85.	994,	07			   0,	00			   0,	00			   0,	00		  85.	994,	07		  59.	228,	07		  7.	635,	00			   0,	00		  66.	863,	07		  19.	131,	00		  26.	766,	00

	 8. 	Fahrzeuge für Personenverkehr	 14.	105.	208,	21	 1.	181.	753,	03	 1.	796.	958,	82			   0,	00	 14.	127.	002,	42	 10.	013.	275,	21	 1.	295.	162,	03	 1.	796.	958,	82	 9.	511.	478,	42	 4.	615.	524,	00	 4.	091.	933,	00

	 9. 	Maschinen und maschinelle Anlagen	 17.	233.	326,	88		 371.	433,	16			   0,	00			   0,	00	 17.	604.	760,	04	 11.	261.	446,	84		 893.	688,	16			   0,	00	 12.	155.	135,	00	 5.	449.	625,	04	 5.	971.	880,	04
								     
																												                            67.	711,	70	***		
	10. 	Betriebs- und Geschäftsausstattung	 9.	933.	947,	11		 558.	098,	48		  56.	517,	33			   0,	00	 10.	435.	528,	26	 8.	395.	584,	05		 472.	127,	78		  56.	517	,33	 8.	878.	906,	20	 1.	556.	622,	06	 1.	538.	363,	06

	11. 	Anlagen im Bau		 171.	765,	22	 1.	660.	567,	39			   0,	00	 –	148.	085,	34	 1.	684.	238,	27			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 1.	684.	238,	27		 171.	756,	22

								      457.	066,	00	*																		                  27.	120,	00	*
							       –	927.	336,	99	**																	                 	149.	093,	09	***
							       9.	686.	500,	40																	                 7.	957.	301,	22
Summe Sachanlagen	 318.	297.	571,	09	 9.	216.	229,	41	 1.	863.	464,	62			   0,	00	 325.	650.	335,	88	 231.	396.	397,	56	 8.	133.	514,	31	 1.	853.	776,	15	 237.	676.	135,	72	 87.	974.	200,	16	 86.	901.	173,	53

III. Finanzanlagen
	 1. 	Anteile an verbundenen Unternehmen		 580.	177,	01			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 580.	177,	01			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 580.	177,	01		 580.	177,	01

	 2. 	Beteiligungen	 1.	606.	667,	34			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 1.	606.	667,	34		 561.	487,	00	 –	255.	722,	63	*			   0,	00		 305.	764,	37	 1.	300.	902,	97	 1.	045.	180,	34

	 3. 	Wertpapiere des Anlagevermögens
		 Eigene Anteile		 475.	000,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 475.	000,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00		 475.	000,	00		 475.	000,	00
		 Sonstige Wertpapiere	 15.	711.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 15.	711.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 15.	711.	101,	61	 15.	711.	101,	61
Summe	 16.	186.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 16.	186.	101,	61			   0,	00			   0,	00			   0,	00			   0,	00	 16.	186.	101,	61	 16.	186.	101,	61

Summe Finanzanlagen	 18.	372.	945,	96	 		  0,	00			   0,	00			   0,	00	 18.	372.	945,	96		 561.	487,	00	 –	255.	722,	63			   0,	00	 	305.	764,	37 	 18.	067.	181,	59 	 17.	811.	458,	96
		
							       1.	457.	066,	00	*																	                 –	128.	602,	63	*
							       8.	847.	076,	61																	                 8.	537.	511,	51
Summe Konzern	  346.	574.	258,	90 	 10.	304.	142,	61 	 1.	863.	464,	62 			   0,	00 	 355.	014.	936,	89 	 240.	918.	668,	67 	 8.	408.	908,	88 	 1.	853.	776,	15	 247.	473.	801,	40 	 107.	541.	135,	49 	 105.	655.	590,	23
* Betriebsprüfung BP    ** Baukostenzuschüsse BKZ     *** Geringwertige Wirtschaftsgüter GWG

Anfangsstand 
in EUR 



Ergänzende Angaben

Organe der STWB Stadtwerke 
Bamberg GmbH 

Aufsichtsrat
Herbert Lauer, Oberbürgermeister, 
Vorsitzender bis 02.05.2006
Andreas Starke, Oberbürgermeister, 
Vorsitzender ab 02.05.2006
Dr. Helmut Müller, MdL, Stadtrat, 
stellv. Vorsitzender
Brigitte Kischel, Stadträtin, 
Hauswirtschaftsmeisterin
Heinz Kuntke, Stadtrat, Staatsanwalt
Peter Neller, Stadtrat, Richter
Edgar Sitzmann, Stadtrat, Rektor a. D.
Dieter Weinsheimer, Stadtrat, Rektor
Klaus Zachert, Stadtrat, Konrektor
Adelbert Schmuck, 
Betriebsrat bis 28.02.2006
Hannes Porzelt, 
Betriebsrat ab 01.03.2006

Geschäftsführer
Dipl.-Ing. Klaus Rubach 

Beschäftigtenzahlen und 
Arbeitnehmergruppen
Im Geschäftsjahr 2006 waren ein-
schließlich der zugewiesenen Beamten 
und kurzfristigen Mitarbeiter durch-
schnittlich beschäftigt (s. rechts):

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Bayer. Versorgungskammer, Zu-
satzversorgungskasse der bayerischen 
Gemeinden, gewährt Versorgungsren-
ten und Versichertenrenten für Versi-
cherte und deren Hinterbliebene. 
Für 2006 wurde ein Umlagesatz von 
4,75 % und ein Zusatzbeitrag von 
3,5 % festgesetzt. Der Zusatzbeitrag 
erhöht sich bis einschließlich 2007 
jährlich um 0,5 Prozentpunkte. Alle 
Beschäftigten sind bei der Zusatzver-
sorgungskasse angemeldet.
Weitere finanzielle Verpflichtungen 
bewegen sich im Rahmen des üblichen 
Geschäftsverkehres.

Bamberg, den 13.07.2007	
STWB Stadtwerke Bamberg GmbH
	  
Dipl.-Ing. Klaus Rubach 
(Geschäftsführer)

Anlage zum Konzernanhang der
STWB Stadtwerke Bamberg GmbH 
Konzerneigenkapitalspiegel

Gezeichnetes
Kapital

in T EUR

Kapitalrücklage

in T EUR

Beschäftigte 2006

Angestellte

Arbeiter

Auszubildende

Summe
Für die Mitglieder des Aufsichtsrates wurde eine Aufwandsentschädigung von insgesamt 53.000 Euro ausgezahlt.

	
	
	
	 Stand am 31.12.2004		  6.	136	 33.	745	 19.	327 	 13.	132 	 72.	340 		  0 	 72.	340 	 5.	330 	 77.	670
	 Übrige Änderungen 			   - 		  - 	 –1.	000 		 265 	 –	735 	 –	475 	 –1.	210 		  3 	 –1.	207
	 Konzernjahresüberschuss 			   - 		  - 		  0 		  -		   0 		  - 		  0 		  0 		  0
	
	 Stand am 31.12.2005 		  6.	136 	 33.	745 	 18.	327 	 13.	397	  71.	605 	 –	475 	 71.	130 	 5.	333 	 76.	463
	 Übrige Änderungen 			   - 		  - 	 1.	500 		 248 	 1.	748 		  - 	 1.	748 		  3	  1.	751
	 Konzernjahresüberschuss 			   -		   - 		  0 		  - 		  0 		  - 		  0 		  0 		  0
	
	 Stand am 31.12.2006 		  6.	136 	 33.	745 	 19.	827 	 13.	645 	 73.	353		 –475	 72.	878 	 5.	336 	 78.	214

Männlich

	 91,	75

	 202,	50

	 12,	50

	 306,	75

Weiblich

	 49,	50

	 22,	00

	 4,	00

	 75,	50

Gesamt

	 141,	25

	 224,	50

	 16,	50

	 382,	25



		

Konzernabschluss
der STWB
Anhang
48–49

Anhang
Anlage zum Konzernanhang der STWB Stadtwerke Bamberg GmbH
Konzernkapitalflussrechnung
Jahresüberschuss vor Zahlung der Ausgleichsabgabe an außenstehende Gesellschafter und Ergebnisabführung an KKH	 5.	453	 6.	272
Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 	 8.	537 	 8.	544	
Abnahme der Pensionsrückstellungen	 –	160 	 –	248	
Zunahme der kurzfristigen Rückstellungen 	 	309 	 2.	816	
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge  		  0		  0	
Auflösung der Ertragszuschüsse	 –1.	397	 –1.	474
Ertrag (im Vorjahr Verlust) aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 	 –	274		   3	
Ertrag aus der steuerlichen Außenprüfung	 –1.	713		  0	
Abschreibungen aus der steuerlichen Außenprüfung		 127		
Ertrag aus der Auflösung von Investitionszuschüssen	 –	651 	 –	773
Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva*	 	974 	 1.	403
Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva*	 4.	197 	 2.	117
Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit 	 15.	402 	 18.	660	
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 	 	284 		  19	
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen 	 –9.	774 	 –6.	552	
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 		  0 	 –	580	
Auszahlungen für den Erwerb eigener Anteile 	 	 0 	 –	475	
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 	 –9.	490 	 –7.	588	
Einzahlung aus Investitionszuschüssen 		 463 		 276	
Einzahlung ÖPNV-Zuwendungen 	 	251 		 268	
Auszahlung aus der Ergebnisabführung bzw. Gewinnausschüttung aus 2004	 –2.	971 	 –2.	500	
Ausgleichszahlung an außenstehende Gesellschafter 	 –1.	801 	 –1.	789	
Einzahlungen aus Ertragszuschüssen 	 	927 	 1.	082	
Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten 	 –4.	224	 –3.	269	
Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit 	 –7.	355 	 –5.	932	
Veränderung des Finanzmittelfonds 	 –1.	443 	 5.	140	
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 	 8.	934 	 3.	794	
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 	 7.	491 	 8.	934	
* die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

2006
in T EUR

2005 
in T EUR

Konzern
eigenkapital

in T EUR

Eigenkapital, 
ohne Anteile 
anderer Ge
sellschafter

in T EUR

Eigenkapital, 
ohne Anteile 
anderer Ge
sellschafter

gemäß Konzernbilanz

 in T EUR

Eigene Anteile

in T EUR

Anteile anderer
Gesellschafter

in T EUR

Erwirtschaftetes 
Konzern-

eigenkapital

in T EUR

Unterschieds-
betrag aus

Kapitalkon
solidierung

in T EUR
	
	
	
	 Stand am 31.12.2004		  6.	136	 33.	745	 19.	327 	 13.	132 	 72.	340 		  0 	 72.	340 	 5.	330 	 77.	670
	 Übrige Änderungen 			   - 		  - 	 –1.	000 		 265 	 –	735 	 –	475 	 –1.	210 		  3 	 –1.	207
	 Konzernjahresüberschuss 			   - 		  - 		  0 		  -		   0 		  - 		  0 		  0 		  0
	
	 Stand am 31.12.2005 		  6.	136 	 33.	745 	 18.	327 	 13.	397	  71.	605 	 –	475 	 71.	130 	 5.	333 	 76.	463
	 Übrige Änderungen 			   - 		  - 	 1.	500 		 248 	 1.	748 		  - 	 1.	748 		  3	  1.	751
	 Konzernjahresüberschuss 			   -		   - 		  0 		  - 		  0 		  - 		  0 		  0 		  0
	
	 Stand am 31.12.2006 		  6.	136 	 33.	745 	 19.	827 	 13.	645 	 73.	353		 –475	 72.	878 	 5.	336 	 78.	214



Impressum
STWB Stadtwerke Bamberg GmbH
Katarina Krys 







Stadtwerke Bamberg
Margaretendamm 28
96052 Bamberg
Telefon 0951 77-0




